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Sparmaßnahmen der Berliner Landesregierung  

Doppelte Katastrophe für die 

 Komische Oper Berlin  

»Trotz aller guten Argumente, die wir in den letzten Wochen und Monaten ausgetauscht haben, 

muss die Kultur insgesamt und die Komische Oper Berlin insbesondere überproportional mas-

sive Einsparungen hinnehmen. Und zwar nicht nur die Kürzungen von 9 % im laufenden Be-

trieb für 2025: Dazu kommt der Baustopp für die Sanierungsmaßnahmen unseres Stammhau-

ses in der Behrenstraße.«, sagen Susanne Moser und Philip Bröking, die Ko-Intendanz der Ko-
mischen Oper Berlin. »Über Nacht wird ein Plan verworfen, der jahrelang im Dialog zwischen 

der Stadt, den Planern und der Komischen Oper Berlin vorbereitet und ausgearbeitet wurde. 

Und das alles trotz einer ganz klaren auch öffentlichen Zusage unseres Kultursenators Joe Chi-

alo und des Regierenden Bürgermeisters Kai Wegner für die Fortsetzung der Sanierung. Damit 

verschiebt der Berliner Senat das Problem, löst es aber nicht. Ein Baustopp von zwei Jahren 

führt zu einer Verzögerung der Fertigstellung um mindestens vier Jahre! 10 Millionen Euro 

werden gespart, es werden Mehrkosten von etwa 250 Millionen Euro verursacht. Das ist ein 

Skandal!«. 

 

Die Komische Oper Berlin ist eine der wichtigsten Kulturinstitutionen Berlins. In Ostdeutsch-

land entstanden, hat sie sich von dort aus über alle Grenzen hinweg zu einem weltweiten Mo-

dell für aktuelles und für alle Schichten zugängliches Musiktheater entwickelt. Sie gilt als Im-
pulsgeberin für niedrigschwellige, zeitgemäße Oper. »Derzeit bespielen wir das Schillertheater, 
das aufgrund seiner begrenzten Platz- und Lagerkapazitäten und der für Musiktheater schwie-

rigen Akustik nur als Interimslösung und nur für kurze Zeit geeignet ist. Dies führt zu erhebli-

chen Einschränkungen im Angebot und Repertoire. Eine Bespielung auf Dauer lässt die Komi-
sche Oper Berlin künstlerisch und finanziell ausbluten und gefährdet damit ihre Existenz.«, so 
Susanne Moser und Philip Bröking. »Ein den aktuellen Planungen entsprechender Bau hinge-
gen steht für den Glauben an die Zukunft Berlins mit einer einzigartigen und besonderen Kul-

turszene und als lebenswerte Stadt.« 

 


